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Crfter Sdinee.
Don Karl Sax.

jeder DraRt trägt nun ein Slodeenkleid Kein Wind oerioebt dem erftcn ScRnee die Spur.
Und jede Spit?e einen lueiften Rut. Oer lTknfd), das Cier, jedtuedes Wefen jcbreitet fad)t.
Der ScRnee bedeckt die Seider uxit und breit. Das Raus in Dorf und Stadt, der Straucb auf weiter Slur,
Die rde trägt: Ob Rott ein Wunder tut? Sie ttaunen uor des HacRbars feltener PracRt

Und deuten: Siek), ein Wunder über Had?t

Rübr mid) nicbt an! Ralt ttill! Gib ad)t!
Iftan Rat uns mit des Winters Glück bedacRt!

° Die Canbftrafie. °
Don ITIeinrab Dienert.

2Ius den ©rträgniffen ber Sdjmiebe Ratten fie

fid) taurn burd)gebrad)t; aber bie SBirtfdjaft im §aufe ging
nod) immer orbentlicR; denn bie grau rouRte es jungem

©ängelpolt, Ralbroüdjfigen 23ürf<RcRen, bie ficR nad) geier=

abend allmäRIicR im IRaucRen 3U oeroolltommnen unb im

Sieben auszubilden gebadjten, gar rooRl 3U oertreffen. Sie
3upfte mit allen fünf gingern iRrer redjten £>anb bie ©itarre
unb fang mit ben tatenfreubigen 3ünglingen in alle IRacRt

Rinein unb in allen Donarten rounberfcRöne Sieber, toie

3. 23.: „BfetfcRen, roer Rat bidj erfunden, roer bie Dabat»

raucRerei." Ober: „©in Sägersmann ooll geuer, das ift
mein ScRaR fürroaRr; er ift mir lieb und teuer, lieb iRn

bereits drei 3aRr." Ober bei gan3 xoeiiRen Stimmungen:
„ScRaR, mein StRaR, 0 roeicRe nidjt 0011 mir! 3m ütofem

garten roill id) dir marten, im grünen 5tlee, im roeiRen

ScRnee" ufro. ibur3um, es gelang iRr, lange 3aRre bie

©aftftube allabenblicR mit roein=, roeib= unb fangesburftigen
jungen Seuten anzufüllen.

2tber als iRre fdjönen blonden £>aare fpärlidjer und die

9tun3eln um Stirne und Sjals 3aRlreidjer mürben, tarnen

audi bie jungen, nad) Siebe feRnfücRtigen 23urfcRen feltener.

Dafür freilich ftellte fid) als feilroeifer GrfaR beftanbeneres,

geroeftes unb fogar überzeitiges fötännerool! ein, das jebocR

in feinen Slusgaben oorfidjtiger unb in feinen SlnfpriicRen

meitgeRenber, ja uferlos mar. Da Ring bie alternde grau
bie ©itarre an ben fRagel; benn bie neue Sorte ©äfte

liebte den ©efang nur etma in jenem ©rabe, roie ein alter

Sd)uRmacRergefeIIe ben iîoRI am jungen ScRaffleifdj, —
unb befcRloR, an 5lircRroeiR und gaftnadjt Dan3 abRaiten
3U laffen. Das follte iRre ©innaRmen oerbeffern.

3enen 2lbenb nun ging es im „fRoReifen" befonbers
Rod) Rer. Die SBirtsftube mar gebrängt ooll Seute unb im
engen Danzfaal Rerum tanzten unb oergnügten fid) bie
fütastierten. Die SBirtin Ratte alle £änbe ooll 3U tun,
unb ber ergrauende ©uftl, ber IRoReifenfiRmieb, Rodte, Ralb=
betrunten, rote geroöRnlid), am Ofen, Ratte bie 2lrme über»

einanbergelegt unb fdjaute oerbroffen, eine balte 23riffago
im SOtunbrointel, in das bunte Dreiben.

©s motzte gegen SRitternacRt geRen, da flog bie Düre
plöRIid) tracRenb auf; eine ScRneeroolte ftäubte Rerein unb
über die ScRroelle fiel ein Setrunfener. ©r trug ein zer=

riffenes, über und über befdjmuRtes 23aja33otoftüm.
©in fcRallenbes ©elädjter ging burdj bie raucRerfüllte

SBirtsftube.
„2Bas mirft uns benn bie SanbftraRe da roieber für

einen Sumpazi in die Stube?" rief unroillig bie SBirtin
und faR mit böfen Slugen auf ben ficR müRfam erRebenben,
fcRmuRüberzogenen 23ajaz30. „SRacR, baR du forttommft,
SauRubi!"

3eRt ftanb er aufrecRt, ftolperte oon einem Sein aufs
andere unb lallte: „ScRaR, SdjaR, Drutli, da bin icR

roieber! ftomm an mein fperz!"
©Re bie SBirtin 3ur Seite fpringeü tonnte, Ratte fie ber

23aja33o umRalft unb preRte fie fcRnaufenb an ficR.
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Sedi-uckt und oerlegl von der guchdruckerei Iule5 Werder, 5pitslggsse Lern II

erster 5chnee.
von Karl Fax.

Zeder vraht trägt nun ein Flcàràìd Kein Wind verweht dem ersten Schriee die 5pur.
lind jede Spitze einen weißen Hut. ver Mensch, das Lier, jedwedes Wesen schreitet sacht,

ver Schnee bedeckt die Felder weit und breit. Vas Haus in vors und Stadt, der Strauch aus weiter Flur,
vie Lrde srägt: Ob 6ott ein Wunder tut? Sie staunen vor des Nachbars seltener Pracht

Und deuten: Zieh, ein Wunder über Nacht!
Nühr mich nicht an! halt sti»! 6ib acht!
Man hat uns mit des Winters 6Iüclc bedacht!

° vie Landstraße. °
von Meinrad Lienert.

Aus den Erträgnissen der Schmiede hätten sie

sich kaum durchgebracht: aber die Wirtschaft im Hause ging
noch immer ordentlich: denn die Frau wußte es jungem

Eängelvolk, halbwüchsigen Bürschchen, die sich nach Feier-
abend allmählich im Rauchen zu vervollkommnen und im

Lieben auszubilden gedachten, gar wohl zu vertreffen. Sie
zupfte mit allen fünf Fingern ihrer rechten Hand die Gitarre
und sang mit den tatenfreudigen Jünglingen in alle Nacht

hinein und in allen Tonarten wunderschöne Lieder, wie

z. B.: „Pfeifchen, wer hat dich erfunden, wer die Tabak-
räucheren" Oder: „Ein Jägersmann voll Feuer, das ist

mein Schatz fürwahr: er ist mir lieb und teuer, lieb ihn
bereits drei Jahr." Oder bei ganz weichen Stimmungen:
„Schatz, mein Schatz, o weiche nicht von mir! Im Rosen-

garten will ich dir warten, im grünen Klee, im weißen

Schnee" usw. Kurzum, es gelang ihr, lange Jahre die

Gaststube allabendlich mit wein-, weib- und sangesdurstigen

jungen Leuten anzufüllen.
Aber als ihre schönen blonden Haare spärlicher und die

Runzeln um Stirne und Hals zahlreicher wurden, kamen

auch die jungen, nach Liebe sehnsüchtigen Burschen seltener.

Dafür freilich stellte sich als teilweiser Ersatz bestandeneres,

gewestes und sogar überzeitiges Männervolk ein, das jedoch

in seinen Ausgaben vorsichtiger und in seinen Ansprüchen

weitgehender, ja uferlos war. Da hing die alternde Frau
die Gitarre an den Nagel: denn die neue Sorte Gäste

liebte den Gesang nur etwa in jenem Grade, wie ein alter

Schuhmachergeselle den Kohl am jungen Schaffleisch, —
und beschloß, an Kirchweih und Fastnacht Tanz abhalten
zu lassen. Das sollte ihre Einnahmen verbessern.

Jenen Abend nun ging es im „Roßeisen" besonders
hoch her. Die Wirtsstube war gedrängt voll Leute und im
engen Tanzsaal herum tanzten und vergnügten sich die
Maskierten. Die Wirtin hatte alle Hände voll zu tun,
und der ergrauende Gustl, der Roßeisenschmied, hockte, halb-
betrunken, wie gewöhnlich, am Ofen, hatte die Arme über-
einandergelegt und schaute verdrossen, eine kalte Brissago
im Mundwinkel, in das bunte Treiben.

Es mochte gegen Mitternacht gehen, da flog die Türe
plötzlich krachend auf: eine Schneewolke stäubte herein und
über die Schwelle fiel ein Betrunkener. Er trug ein zer-
rissenes, über und über beschmutztes Bajazzokostüm.

Ein schallendes Gelächter ging durch die raucherfüllte
Wirtsstube.

„Was wirft uns denn die Landstraße da wieder für
einen Lumpazi in die Stube?" rief unwillig die Wirtin
und sah mit bösen Augen auf den sich mühsam erhebenden,
schmutzüberzogenen Bajazzo. „Mach, daß du fortkommst.
Sauhudi!"

Jetzt stand er aufrecht, stolperte von einem Bein aufs
andere und lallte: „Schatz, Schatz, Trutli, da bin ich

wieder! Komm an mein Herz!"
Ehe die Wirtin zur Seite springen konnte, hatte sie der

Bajazzo umhalst und preßte sie schnaufend an sich.
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„.ftüfe mid), Drutli, ïiife midj!"
jçjalbrafenb rife jïe fid) non bem Setrunfenen los, fuhr

ihm mit beiden fänden ins ©efidjt, bie £aroe herunter»
reifeenb.

©in rotes, oertruntenes Sdjnapfergefidjt mit einem fau»

nifdjen fiäcfeeln ftanb oor ihr.

„Sebüt uns ©ott!" fcferie fie roabrhaft erfdjtoden auf;
„ber jrjanfet unb fo!" —

„3a, Schafe," ftammelte, oon einem Sein aufs anbere

roadelnb, roie ein Dan3bär, ber Saja33o: „3dj bin's, id).
SBie feeifet's im Sdjulbüdjlein: Und ob ifem bie Sonne,
ia bie Sonne, bas ©efid)t audj oerbrannt, bie Siebfte, ia
Drutli, bie Siebfte, bat ibn bodj gleidj, gleicfe ertannt.
3ubuu, 3ubuu!" lärmte er mit beiferer Stimme heraus.

„Äomm, Drutli, ïomm iefet gefdjroinb; nun toollen roir mit»

einanber beiraten! Du ïannft es ia gar, be allroeg, gar
fo gut; baft ja bas Sei — bas heiraten los, roie ein

Scbnei — roie ein alter Sdjneibergeftell — Sdjneiberefel
— Sdjneibergefell, roilt id) fagen, bas ©in — bas ©im
fabeln, baft ia ."

3efet padte ber iRofeeifenfdjmieb mit roilben ©riffen
ben Setruntenen am Strm, fcfjxittelte ibn unb trabte ibm
rolitenb ins ladjenbe ©eficftt: „fiump, oerflucfeter, bat bid)

bie alte |>ure, bie Banbftrafee, bie's mit allem ©efinbel bat,
Doch roieber babergefdjleppt! 3efet tommft aber 3U fpät;
es roirb fo nadj unb naib alles ausgefreffen unb gefoffen
in ftüdje unb teller obne beinen Seiftanb. Bump, fiurnp
Du baft mid) in bie Srenneffeln gelodt unb bann barin
boden unb taput geben Iaffen, mit beiner gottoerbammten
©rabgittertunft. Unb iefet, ba bu burdj unb burdj aus»

geböblt unb übelriechend bift roie ein Sautrog, tommft
mir ftintnageloolt, roie ber Solofernes in ber Socfe3eitsna<bt,

ins Saus, mabnft micb an mein äRifegefdjid, befubelft mir
bie Sitte, bei ber fo fdjon bas Seroiettenoorbinben nicht

oiel mebr nüfet, unb oerftäntft mir bie SBirtfdjaft. Seraus
mit bir, bu ßumpenbunb!"

SBeifeglübenb oor SBut fdjleppte unb ftiefe er ben Se»

trunfenen mit 3itternben Sinnen gegen bie Düre, blind»

rafenb ibn alfo ins ©efidfet fdjlagenb, bafe er allfogleidj
aus SRunb unb Slafe blutete.

Da ging in des ÏRifebanbelten Slugen ein böfes geuer»
lein auf. SJtit bebenber Sanb griff er oon einem Difdj
neben ber Düte eine Doppelliterflafdje, 30g bocb auf —

unb lautlos brad) ber fdjroergetroffene Sîofeeifenfcbmieb unter

ibm 3ufammen. ©r aber tat, 3ur Serrounberung ber roie

leblos bafifeenben Dan3gefellfd)aft, einen rafcfeen Sprung
burd) bie Düre, fdjmetierte fie 3U unb brebte oon aufeen

ben Scbtüffel.

©inen Slugenblid nod) börte man feine baoonbaftenben,

ftolpernben Schritte; bann gellte ein fürdjterlicfeer Slufj'djrei
burd) bie Stube: bie SBirtin batte fid) über ihren am Soben
leudjenben SJtann geroorfen.

3efet rourbe es lebenbig. Stiles fprang auf. ©s gab
ein beillofes Durcbeinanber. Die einen liefen in bie Stacht

hinaus, bem Druntenen nad), roie fie fid) ben Slnfd)ein

gaben, in SBirllidjleit fcbnurgerabe nad) Saufe, bie greuliche

Leitung 3U melben. Die anbern eilten nad) Sfarrer unb

Doftor aus, unb roieber anbere mühten ficfe um bie ba»

liegenden SBirtsIeute unb fdjimpften unb flagmarterten in
ihren graftnadjtsgeroänbem. Sllfo trieb alles topflos burdj=

einanber unb auseinander, bis ber Sfarrberr mit bem Silier»

beiligften erfcfeien.

©r tonnte aber nidjts mehr tun. Der ©uftl, ber Stofe»

eifenfdjmieb roar tot.
©in paar junge Surfdjen, die oon ber 3agb nach bem

flüchtigen Sanfel 3urüdtamen, roollten trofe allem Suchen

nirgends auch nur eine Spur oon ihm bemertt haben. Sie
fdjüfeten die ftodbunfle Stacht oor unb ben nahen SBalb.

Das Drutli, bie SBirtin, aber fafe mit aufgelöften, roie

man jefet fab, ebenfalls ergrauten Saaren am Sett ihres
fo rafcfe oerftorbenen SRannes unb Dränen liefen ihr über
die bleichen SBangen, als fie leife oor fidj bin murmelte:
„©uftl, jefet mufet nicht mehr bös roerben; ben Sanfel bringt
mir bie Danbftrafee nidjt roieber."

Der Sanfel, der alte ftromernbe Sdjmiebc efelle, roar
trofe aller Stadjforfchungen nidjt mehr 3U finden.

,,©elt, Süblein," machte der Sllte, er batte 3U er3äblen

aufgehört, fdjludte an feinem SBein herum unb fab mid)
mit blöden, roten Sleuglein feltfam an, „gelt nur, fo ein

©efdjicfetlein bat bir bie Safe noch nie berichtet, obroobl
fie geroife auch fdjöne ffiefd)id)ten erlebt bat. ©igentlid) hatte
ich bie ©efdjichte nidjt bir eqäblen roollen, fonbern einer

gan3 andern. Slber ba fie nicht herum ift unb ich roieber

fort mufe, roeit fort, oielleidjt bis in alle ©roigleit hinein,
fo dachte id) mir, ber Sub ba bat ein gutes ©ebädjtnis
unb tann ihr bie ©eftfeidjte roieber baarflein berichten, bie

©efdjidjte oon bem oerfchnapften unb oerluberten Schmieb»
gefeiten, ber einmal einer ein funlelnagelneues ürönlein
gefdjmiebet hätte, roäre fie bas ftönigstöcfeterlein geroefen,

für bas er fie genommen bat, ber Slarr ber! Unb erroadjt
bir einmal fpäter bie gan3e ©efdjidjte in beinern fdjlafenten
üopf, die id) bir jefet er3äbtt habe, fo fdjab't es bir nichts;
roeifet bann fdjon, roie grunber3falfch es in ber SBelt 3ugel)t.
©rsäble ibr's nur, beiner alten Safe; fie hört bas ©efdjid)ten»
er3äblen gern, befonbers nachts, roetm ber SJtortb fd)ön
fcfeeint. Seridjte ibr's — ba baft meinen lefeten Slufeger
— er legte einen 3œan3iger auf ben Difdj oor midj bin, —

beriete ihr, es fei ein alter oerfoffener Äunbe bageroefen;
bie fianbftrafee hätte ihn bergesogen. 3efet nimm ben 3roan»
3iger, Sub! 3cb roill mir fcfeon roieber bie nötige 2Rün3«

erfedjten; aber bericht ibr's, baft gehört, beriebt ibr's!"
Da hatte ber Sllte 3U feinem Stod,' einem dürren

Saumaft gegriffen unb fidj burdj bie offene SBirtshaustür
mit unfidjern Schritten baoongemadjt.

Slls die Safe Drub am Slbenb beimfam, gab idj ihr
getreulieben Seridjt oon bem rounberlidjen Äunben, ber im
„fRofeeifett" 3U ©aft geroefen. Da brach fie in ein roilbes

Schluchten aus, bafe es fie fdjüttette, und rief ein über bas

anberemal: „Und ihr habt ben armen alten Dropf fo

baoon3ieben Iaffen?! Den lefeten fRappen habt ihr ibnx

nod) abgenommen; nid)t einmal Hebernadjtbleiben habt ihr
ifen geheifeen?! Und er bat doch feine müden Seine und

fein müdes Set3 oon roeife ©ott roie roeit her nochmals

hiebet ge3toungen — ob, ob! 3efet fommt er nicht mehr-"

Ueber das alte itanapee roarf fie fid) und roeinte bW
3erbrecbenb ohne £att und Slufbören.
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„Küß mich. Trutli, küß mich!"
Halbrasend riß sie sich von dem Betrunkenen los, fuhr

ihm mit beiden Händen ins Gesicht, die Larve herunter-
reißend.

Ein rotes, vertrunkenes Schnapsergesicht mit einem fau-
nischen Lächeln stand vor ihr.

„Behüt uns Gott!" schrie sie wahrhaft erschrocken auf:
„der Hansel und so!" —

„Ja, Schaß," stammelte, von einem Bein aufs andere

wackelnd, wie ein Tanzbär, der Bajazzo: „Ich bin's, ich.

Wie heißt's im Schulbüchlein: Und ob ihm die Sonne,
ja die Sonne, das Gesicht auch verbrannt, die Liebste, ja
Trutli, die Liebste, hat ihn doch gleich, gleich erkannt.

Juhuu, Juhuu!" lärmte er mit heiserer Stimme heraus.

„Komm, Trutli, komm jetzt geschwind: nun wollen wir mit-
einander heiraten! Du kannst es ja gar, he allweg, gar
so gut: hast ja das Hei — das Heiraten los. wie ein

Schnei — wie ein alter Schneidergestell ^ Schneideresel

— Schneidergesell, will ich sagen, das Ein — das Ein-
fädeln, hast ja. ."

Jetzt packte der Roßeisenschmied mit wilden Griffen
den Betrunkenen am Arm, schüttelte ihn und krähte ihm
wütend ins lachende Gesicht: „Lump, verfluchter, hat dich

die alte Hure, die Landstraße, die's mit allem Gesinde! hat,
doch wieder dahergeschlsppt! Jetzt kommst aber zu spät:

es wird so nach und nach alles ausgefressen und gesoffen

in Küche und Keller ohne deinen Beistand. Lump, Lump!
Du hast mich in die Brennesseln gelockt und dann darin
hocken und kaput gehen lassen, mit deiner gottverdammten
Grabgitterkunst. Und jetzt, da du durch und durch aus-
gehöhlt und übelriechend bist wie ein Sautrog, kommst

mir stinknagelvoll, wie der Holofernes in der Hochzeitsnacht,

ins Haus, mahnst mich an mein Mißgeschick, besudelst mir
die Alte, bei der so schon das Ssrviettenvorbinden nicht

viel mehr nützt, und verstänkst mir die Wirtschaft. Heraus
mit dir, du Lumpenhund!"

Weißglühend vor Wut schleppte und stieß er den Be-
trunkenen mit zitternden Armen gegen die Türe, blind-
rasend ihn also ins Gesicht schlagend, daß er allsogleich

aus Mund und Nase blutete.

Da ging in des Mißhandelten Augen ein böses Feuer-
lein auf. Mit bebender Hand griff er von einem Tisch

neben der Türe eine Doppelliterflasche, zog hoch aus -
und lautlos brach der schwergetroffene Roßeisenschmied unter

ihm zusammen. Er aber tat, zur Verwunderung der wie
leblos dasitzenden Tanzgesellschaft, einen raschen Sprung
durch die Türe, schmetterte sie zu und drehte von außen

den Schlüssel.

Einen Augenblick noch hörte man seine davonhastenden,

stolpernden Schritte: dann gellte ein fürchterlicher Aufschrei
durch die Stube: die Wirtin hatte sich über ihren am Boden
keuchenden Mann geworfen.

Jetzt wurde es lebendig. Alles sprang auf. Es gab
ein heilloses Durcheinander. Die einen liefen in die Nacht
hinaus, den: Trunkenen nach, wie sie sich den Anschein

gaben, in Wirklichkeit schnurgerade nach Hause, die greuliche

Zeitung zu melden. Die andern eilten nach Pfarrer und

Doktor aus, und wieder andere mühten sich um die da-

liegenden Wirtsleute und schimpften und klagmarterten in
ihren Fastnachtsgewändern. Also trieb alles kopflos durch-

einander und auseinander, bis der Pfarrherr mit dem Aller-
heiligsten erschien.

Er konnte aber nichts mehr tun. Der Gustl, der Roß-
eisenschmied war tot.

Ein paar junge Burschen, die von der Jagd nach dem

flüchtigen Hansel zurückkamen, wollten trotz allem Suchen

nirgends auch nur eine Spur von ihm bemerkt haben. Sie
schützten die stockdunkle Nacht vor und den nahen Wald.

Das Trutli, die Wirtin, aber saß mit aufgelösten, wie

man jetzt sah, ebenfalls ergrauten Haaren am Bett ihres
so rasch verstorbenen Mannes und Tränen liefen ihr über
die bleichen Wangen, als sie leise vor sich hin murmelte:
„Gustl, jetzt mußt nicht mehr bös werden: den Hansel bringt
mir die Landstraße nicht wieder."

Der Hansel, der alte stromernde Schmiedgeselle, war
trotz aller Nachforschungen nicht mehr zu finden.

„Gelt, Büblein," machte der Alte, er hatte zu erzählen
aufgehört, schluckte an seinem Wein herum und sah mich

mit blöden, roten Aeuglein seltsam an, „gelt nur, so ein

Geschichtlein hat dir die Base noch nie berichtet, obwohl
sie gewiß auch schöne Geschichten erlebt hat. Eigentlich hatte
ich die Geschichte nicht dir erzählen wollen, sondern einer

ganz andern. Aber da sie nicht herum ist und ich wieder

fort muß, weit fort, vielleicht bis in alle Ewigkeit hinein,
so dachte ich mir, der Bub da hat ein gutes Gedächtnis
und kann ihr die Geschichte wieder haarklein berichten, die

Geschichte von dem verschnupften und verluderten Schmied-
gesellen, der einmal einer ein funkelnagelneues Krönlein
geschmiedet hätte, wäre sie das Königstöchterlein gewesen,

für das er sie genommen hat, der Narr der! Und erwacht
dir einmal später die ganze Geschichte in deinem schlafenden

Kopf, die ich dir jetzt erzählt habe, so schad't es dir nichts:
weißt dann schon, wie grunderzfalsch es in der Welt zugeht.
Erzähle ihr's nur, deiner alten Base: sie hört das Geschichten-

erzählen gern, besonders nachts, wenn der Mond schön

scheint. Berichte ihr's — da hast meinen letzten Blutzger
— er legte einen Zwanziger auf den Tisch vor mich hin, ^
berichte ihr, es sei ein alter versoffener Kunde dagewesen:
die Landstraße hätte ihn hergezogen. Jetzt nimm den Zwan-
ziger, Bub! Ich will mir schon wieder die nötige Münze
erfechten: aber bericht ihr's, hast gehört, bericht ihr's!"

Da hatte der Alte zu seinem Stock, einem dürren
Baumast gegriffen und sich durch die offene Wirtshaustür
mit unsichern Schritten davongemacht.

Als die Base Trud am Abend heimkam, gab ich ihr
getreulichen Bericht von dem wunderlichen Kunden, der im
„Roßeisen" zu Gast gewesen. Da brach sie in ein wildes
Schluchzen aus, daß es sie schüttelte, und rief ein über das

anderem«!: „Und ihr habt den armen alten Tropf so

davonziehen lassen?! Den letzten Rappen habt ihr ihm
noch abgenommen: nicht einmal Uebernachtbleiben habt ihr
ihn geheißen?! Und er hat doch seine müden Beine und

sein müdes Herz von weiß Gott wie weit her nochmals

hieher gezwungen — oh, oh! Jetzt kommt er nicht mehr."

Ueber das alte Kanapee warf sie sich und weinte herz-

zerbrechend ohne Halt und Aufhören.
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In den Sreibergen-

Da mad)te id) grofee Sugen, ftanb nod) ein S3eild)en

oerblüfft mitten in ber Stube; bann oer3og id) rnidj aber

blibgefdjroinb.
2Bie id) im nädjften 2Binter, eines Borgens, es mar

nod) fa|t bunïel, 3ur Sdjule ging unb gegen bie SBirtfdjaft

prit „Sofeeifen" tarn, mar bort ein lautes £armen unb

Seben. ©s mufete irgenb einen Unfall ober gar ein großes

Hnglüd gegeben haben.

3n flinten Sprüngen eilte id) auf bas $aus 3U unb

fdjlüpfte burd) ben üreis ber berumftebenbien Seute; benn

3uoorberft mollte id) fem.

Da fab id) auf ber Dürfdjroelle bie alte Safe Drub
tauern unb in ihrem Sdjofe lag ftill unb ftumnt ber roeife»

baarige Äopf bes rounberlitben Saganten, bem idj im „Sofe»

eifert'* fo anbädjtig Iaufdjenb gegenübergefeffen batte. Sie
fagte fein SBort, fab mit rubigen klugen auf ben melten

Shinb, ber fo turiofe ffiefdjidjten 3U er3äblen raubte, unb

fubr ibrn ftreidjelnb über bie bünnen meifjen Daarfträbne.
Sn ibrem ©olbfinger glätte ein fdjmales oerfcbliffenes

Singlein mit blutrotem Stein.

,,©r ift mausfteintot, ber alte frjanfel," fagte ber Sad)=
bar Söder; „fo bat ibn ber Stildjer oorbin gefunben, ben

ftopf auf ber Dürfd)roelle, erfroren unb maustot."
„3a, ba fiebt man's mieber," matbte flüftemb bet

Sadjbar Schneider 3um bebenflid) fdjnupfenben SBaifenoogt:
„Da bat er gefünbigt, be, unb ba bat er audj büjjen müffen.
©in ©rabgitter," febte er bei unb oertai roeit fein rot»
getupftes Sastudj, „tann er fid) felber nun autb rtidjt machen;
muff frob fein, roenn ibrn bie ©emeinbe ein ôol3Ïmi3lein
ftiftet. Das bat er non feiner Äunft. lieber Solibbeit gebt
nid)ts, bas ift alleroeil unb alleroeil mein 2Bort."

„2Bie ift er benn bieber getommen?" fragte ber fdjroer»

börige Sigrift.
„£e, bie ßanbftrajfe bat ibn bait an ben Seinen mieber

bieberge3ogen," mad)te halblaut ber Sibneiber; „er ift ja
immer barauf runbum gelaufen roie oerbert."

„2Ber?" fragte, bie £anb ans Ohr baltenb, ber alte
Sigrift.

„Die ßanbftrafee!" lärmte ibrn ber Söder ins £>br, —
„bie ßanbftrafee, bie ßanbftrafee!" (©nbe.)

U7ie Bern zu feinem neuen Kantonsteil kam.
Son loans Srugger. f (©djUifj.)

SSäbrenb bie Herren in SBien immer nod) an ber Jdarte
oon ©uropa berumfltdten, entmid) Sapoleon feiner £aft
auf ©Iba, marfdjierte roie im Sieges3ug nadj Saris 3urüd,
Wo er ben 20. Stai als ein Setter auftrat. 3In biefem felben
Dag unter3eidjneten Die Sertreter ber fünf ©rojjmäcbte
©uropas jene ©rtlärung bes SBienertongreffes über bie Sn=

gelegenbeiten ber Sd)roei3, beren Dritter unb oierter Srtitel
entfdieibenb roaren für bas Scbidfal bes ehemaligen „Sis=
turns".

Das Solotburnifdje SBodjenblatt (Sr. 15) oon Sams»
tag Den 15. Spril 1815 gibt ihren SSortlaut an roie
folgt:
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In tien Sreibergen-

Da machte ich große Augen, stand noch ein Weilchen

verblüfft mitten in der Stube: dann verzog ich mich aber

blitzgeschwind.

Wie ich im nächsten Winter, eines Morgens, es war
noch fast dunkel, zur Schule ging und gegen die Wirtschaft

zum „Roßeisen" kam, war dort ein lautes Lärmen und

Reden. Es mußte irgend einen Unfall oder gar ein großes

Unglück gegeben haben.

In flinken Sprüngen eilte ich auf das Haus zu und

schlüpfte durch den Kreis der herumstehenden Leute: denn

zuvorderst wollte ich sein.

Da sah ich auf der Türschwelle die alte Base Trud
kauern und in ihrem Schoß lag still und stumm der weiß-

haarige Kopf des wunderlichen Vaganten, dem ich im „Roß-
eisen" so andächtig lauschend gegenübergesessen hatte. Sie
sagte kein Wort, sah mit ruhigen Augen auf den welken

Mund, der so kuriose Geschichten zu erzählen wußte, und

fuhr ihm streichelnd über die dünnen weißen Haarsträhne.
An ihrem Goldfinger glänzte ein schmales verschlissenes

Ringlein mit blutrotem Stein.

„Er ist maussteintot, der alte Hansel," sagte der Nach-
bar Bäcker: „so hat ihn der Milcher vorhin gefunden, den

Kopf aus der Türschwelle, erfroren und maustot."
„Ja, da sieht man's wieder," machte flüsternd der

Nachbar Schneider zum bedenklich schnupfenden Waissnvogt:
„Da hat er gesündigt, he, und da hat er auch büßen müssen.

Ein Erabgitter," setzte er bei und vertat weit sein rot-
getupftes Nastuch, „kann er sich selber nun auch nicht machen:
muß froh sein, wenn ihm die Gemeinde ein Holzkreuzlein
stiftet. Das hat er von seiner Kunst. Ueber Solidheit geht
nichts, das ist allsweil und alleweil mein Wort."

„Wie ist er denn hieher gekommen?" fragte der schwer-

hörige Sigrist.
„He, die Landstraße hat ihn halt an den Beinen wieder

hiehergezogen." machte halblaut der Schneider: „er ist ja
immer darauf rundum gelaufen wie verhert."

„Wer?" fragte, die Hand ans Ohr haltend, der alte
Sigrist.

„Die Landstraße!" lärmte ihm der Bäcker ins Ohr, —
„die Landstraße, die Landstraße!" (Ende.)

wie Lern ?u seinem neuen keintonsteil kam.
Von Hans Brugger. f (Schluß.)

Während die Herren in Wien immer noch an der Karte
von Europa herumflickten, entwich Napoleon seiner Haft
auf Elba, marschierte wie im Siegeszug nach Paris zurück,
wo er den 20. Mai als ein Retter auftrat. An diesem selben
Tag unterzeichneten die Vertreter der fünf Großmächte
Europas jene Erklärung des Wienerkongresses über die An-

gelegenheiten der Schweiz, deren dritter und vierter Artikel
entscheidend waren für das Schicksal des ehemaligen „Bis-
turns".

Das Solothurnische Wochenblatt (Nr. 15) von Sams-
tag den 15. April 1815 gibt ihren Wortlaut an wie
folgt:
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